
 

 

Antwort auf die Einschüchterungsversuche der Arbeitgeber 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
nunmehr haben alle 3 Niederlassungen (TK,TI,KNL Mitte-Ost) ihren 
Versuch gestartet, die Arbeitnehmer im Vorfeld von eventuell 
geplanten Warnstreiks einzuschüchtern. 
Dies ist bezeichnend für den neuen Umgang mit den Mitarbeitern und 
zeigt deutlich, dass die Chefetagen der Telekom wohl der Meinung 
sind, das Grundgesetz Art.  9 außer Kraft setzen zu können und die 
herrschende Rechtsprechung gleich mit. 
Entgegen ihrer eigenen Information, versuchen sie die Front mit 
Androhungen zu arbeitsrechtl ichen Konsequenzen zu brechen. 
 
 
 

Auszug aus dem Leitfaden 
Arbeitskampfhinweise Januar 2004 
 

„Es genügt, dass die Tarifpartei, die zu Arbeitskampfmaßnahmen greift 
damit implizit zu erkennen gibt, dass sie die Verhandlungsmöglichkeiten 
für erschöpft hält und keine Möglichkeit mehr sieht, ohne den Einsatz 
von Arbeitskampfmitteln zu einer Einigung zu kommen (Schlachter 
in Erfurter Kommentar Art.9 GG Rz.111). 
Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang die sogenannten 
Warnstreiks. Diese setzen – obgleich das Bundesarbeitsgericht formal 
auch bei ihnen am Merkmal der ultima ratio festhält – gerade kein 
Ausschöpfen aller Verhandlungsmöglichkeiten im engeren Sinne voraus. 
Vielmehr sind sie nach Ansicht der Rechtsprechung auch verhandlungsbegleitend 
möglich (BAG AP Nr.81 zu Art.9 GG Arbeitskampf.) 
 

 
 
 

RECHTE IM STREIK 



 

 
 
 
 
 
Des weiteren darf ich aus dem gleichen Info zitieren: 
 

„Erst mit der genannten Entscheidung vom 21. Juni 1988 hat das 
Bundesarbeitsgericht 
die frühere Unterscheidung zwischen sogenannten 
"Warnstreiks" und Erzwingungsstreiks aufgegeben.  
Nunmehr ist rechtl ich jede Arbeitskampfmaßnahme, wie immer die 
Gewerkschaft sie bezeichnet, als Erzwingungsstreik anzusehen.“ 
 

Und: 
 

„Wie bereits dargestellt sind jedoch nach Auffassung des Bundesarbeitsgerichtes 
Warnstreiks auch verhandlungsbegleitend zulässig.“ 

 
 
 
 
Und genau das tut ver.di im Moment und ggf. in den nächsten 
Tagen. 
 
Wer Rechte hat, soll diese auch nutzen. 
 
 
Jede Kollegin /Jeder Kollege kann jetzt selbst sich die Frage 
beantworten: 
 
Was bezweckt der Arbeitgeber mit den Mails der letzten Tagen zu 
rechtswidrigen Streiks???? 
 
 
 
JETZT AUFSTEHEN – MITMACHEN – Mitglied werden 
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